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Gegensätze bei den Stillhalteverhandlungen
Rückwirkungen des Basler Fehlschlags: Ohne endgüllige Tributregelung kein

weiteres Slillhalten
— « erlin , 23. Dez. Die Berliner Stillhalteverhandlungen,

die während der Weihnachtstage unterbrochen werden sotten,
sind noch nicht in das entscheidende Stadium getreten. Augen¬
blicklich liegen die Dinge so. daß die ausländischen Gläubiger
den gemeinsamen Entwurf eines neuen Stillhalteabkommens
zur Diskussion gestellt haben. Von Len deutschen Vertretern
ist nun eine in vielen und wichtigen Punkten stark ab¬
weichende Gegenerklärung  überreicht worden.
Diese beiden Exposes dienen als Verhandlungsbasis , aber
von einer Einigung scheint man noch recht weit entsernt zu
sein. Jedenfalls sind noch sehr rrheüllcheSchwierlgkeiten zu
überwinden uud in den Kreisen der Teilnehmer begegnet
man daher allgemein der Anschauung. Lab die Besprechungen
des Stlilhaltekomitees sich noch längere Zeit hinziehcn
werden.

Zu Len Stillhalteverhandlungen schreiben die »Financial
News", die meisten Kinanzleute würden einer Umwandlung
der kurzfristigen in langfristige Kredite nicht zustimmen, da
bet der NegierungSkonserrnz nur ei« neues zweijähriges
Moratorium herauskommen werde und die Aussichten bei
einer nur zeitweiligen Regelung der Tribntsrage zu unsicher
seien. In Bankkreisen betrachte man ein zweijähriges Mora¬
torium als die schlechteste Lösung, da hierdurch die Unsicher¬
heit nicht beseitigt werde.

Die Verlängerung von Ausländsanleihen
der deutsche« Lände, uud Gemeinden

Gelegentlich der Verlängerung Hamburger Schatzwechsel
aus einen Monat war tm November mitaetellt worden. Sah
voransstkvtltN, kn ^ans« kirs-s « »nalO «wischen Ken deut¬
schen Ländern nnd Gemeinden »nd den ausländischen Gläu¬
bigern über di« kurzfristigen Anleihen eine Vereinbarung
erzielt werden würde ähnlich wie das Basler Stillhalteab¬
kommen für die private kurzfristige Verschuldung. Inzwi¬
schen ist unter Führung der Neichsbank nach Anhörung der
zur Zeit in Berlin weilenden ausländischen Sachverständi¬
gen von den in Frage kommenden Ländern «nd Gemeinden,
darunter auch von Hamburg. Len ausländischen Gläubigern
ein gemeinsamer Vorschlag gemacht worden, der dahin geht,
dab die kurzfristigen Anleihen auf ein Jahr zn 8 Prozent
verlängert werden unter Leistung einer Abschlagszahlung
von 10 o. H.. die nach Annahme dieses Vorschlages fällig
werde. Es ist anzunehmen, dab auf dieser Grundlage eine
Regelung zustande kommt.

Die Schlußarbeiten in Basel
Neue Schwierigkeiten im RcLaktionsansschntz

TN. Lasel. 23. Dez. Im Nedaktionsausschutz habe» sich
gestern neue Schwierigkeiten bei der Abfassung des zweiten
Kapitels , das die Ursachen der deutschen Krise behandelt, er¬
geben. Französischerseits versucht man »och im letzten Augen¬
blick in diese» entscheidenden Teil des Berichtes den französi¬
schen Standpunkt in der Tribntsrage hinclnzubringen. Es
handelt sich dabei hauptsächlich um die Frage der Darstellung
der Wirkung derTributkaste » auf die deutsche
Wirtschaft  und in diesem Zusammenhang aus die Welt-
krise. An den Beratungen nahm zum Schluß der franzö-
fische Vertreter nicht mehr teil, jedoch wurde der holländische
Vertreter Colijn hinznaezogen. Man betont. Lab man den
ersten Teil des Kapitels 2 über die Ursachen der deutschen

5349000 Arbeitslose
TU. Berlin,  23. Dez. Die Zunahme der Zahl der Ar¬

beitslosen belief sich«ach Sem Bericht der Neichsanstalt in
der ersten Hälfte des Dezember aus rund LLll ÜliO, so daß eine
Belastung von rund ö 348 lM erreicht wurde. I « der gleichen
Zeit des November war die Zunahme um rund 278 Vüö ue»
gemeldete, Arbeitslose« nur um weniges geringer.

Der Anteil der überwiegend von der Konjunktur abhän¬
gigen Berufe ist tu der 1. Dezemberhälste rascher lum 4Z
Prozents als in der 2. Novemberhälste tum 1,6 Prozents ge¬
stiegen. Neben der Beendigung des Weihnachtsgeschäftsin
vielen Industrien haben besonders die internationalen Wäh-
rungsschwterigkeiten und die Schutzzollmabnahmenwichtiger
Abnehmerstaaten ungünstig aus den deutschen Arbcitslosen-
markt eingewirkt.

Die Belastung von Arbeitslosenversicherung und Krisen¬
fürsorge hat zusammen um etwa 158000 Hauptunterstüt-
zungsempfünger zugenommen. Nach den Meldungen der Ar¬
beitsämter wurden in der Arbeitslosenversicherung am 15.
Dezember 1S31 rund 1481 008 Hauptunterstützungseinpfän-

Zunahme rund 118000) gezählt, während in der Kriscn-
fürsorge nach einer Zunahme um rund 40 000 etwa 1446 000
Hauptunterstützungsempfängcr betreut wurden.

Krise erörtert habe, nnd die Verhandlungen hierüber fort-
gingen. Die Schwierigkeiten seien noch nicht behoben. Offen¬
bar wollen die Abordnungen noch mit ihren Negierungen
fernmündlich Fühlung nehmen. Es besteht allgemein der
Eindruck, daß im günstigsten Falle die Annahme und Ver¬
öffentlichung des Berichtes des SonLerausfchusses in der
Nacht zum Donnerstag erfolgen werde.

Der Sonderausschuß hat Las erste Kapitel LeL Haupt-
berlchtes, das die Lage Deutschlands behandelt, bereits gut-
gehciben. lieber das zweite Kapitel, Laß die Ursachen dieser
Lage behandelt, bestehen noch Meinungsverschiedenheiten.
Man hosst sie jedoch zu überwinden, so Laß die Unterzeich¬
nung des ganzen Berichtes sür heute abend erwartet werden
kann. Das dritte Kapitel, das sich mit den Notverordnungen
beschäftigt, ist nur kurz. Seine endgültige Abfassung macht
nicht viel Mühe. Das vierte und letzte Kapitel über die
Schlußfolgerung ist so gut wie scrtkggestellt. ES bedarf nur
noch einer Ucberholnng. Für den der lesen will, läßt - er
Hauptbericht mit aller Deutlichkeit die riesengroße Erfahr
hervortreten , die ein -usammenbrechendes Mitteleuropa für
die Welt bedeutet.

Der englische Sachverständige Layton  erklärte dem
Basler Berichterstatter des »Daily Telegraph ", der eng¬
lische Vorschlag zur Verlängerung des Moratoriums aus
5 Jahre sei bisher nicht erörtert worden. DaS werde erst
geschehen, wen« sich die Atmosphäre erheblich gebessert habe.
DaS französische Festhalten am Vorrecht der Tribute bilde
auch weiterhin das größt« Hindernis für einen schnellen und
zusriedenstellendenAbschluß der Konferenz

Die Washingtoner Aussprache über das
Hooverjahr

TU. Nenyork, 23. Dez. Bet der Aussprache über das
Hooocrfelerjahr im amerikanischen Senat verlangte der repu-
blikanische Senator Johnson  die Einbeziehung der un¬
geschützten Zahlungen in das Feirrjahr . Er warf Len Sena¬
toren vor, sich im Inn ? für ein ganz anderes Feierjahr ver¬
pflichtet zu haben als das vorliegende. Mac Keklar  sTcu-
nessee) bezeichnet« das Moratorium als einen Fehlschlag.
Es habe Deutschland wenig genützt, La cs die ungeschützten
Zahlungen wieder habe leisten müssen. Ter republikanische
Senator Dill (Washingtons beantragte die Annahme des
Moratoriums mit der Einschränkung, dab keine weiteren
Moratorien gewährt würden und jede SchulLenflreichung
oder SchnlLenherabsetznngunterbleibe-

Der WaUingtoner Berichterstatter der »Times " «rblickt
die Bedeutung der Moratoriumsaussprache im Senat haupt¬
sächlich in den Arußerungen der Senatoren über die fran¬
zösischen Kriegsschulden. Diese Schulden bildeten nach ameri¬
kanischer Auffassung eine Klasse für sich, und zwar insofern,
als eS sich eigentlich um neue Vorschüsse an Frankreich nach
dem Waffenstillstand handle, während die eigentlichen Kriegs¬
schulden Frankreichs schon gestrichen worden seien. Die ver¬
einbarte Schuldsumme in Höhe von 407 Millionen Dollar
dien« nur der Bezahlung der auf französischem Boden zu¬
rückgelasseneu Lricgsvorräte im Werte von 2 Milliarden
Dollar . Frankreich habe also keine Berechtigung, auch nur
die geringste Aendcrung des SchuldetiabkommrnSzu fordern.
Noch viel weniger könne «S «ine Schuldeuftreichung ver¬
langen.

Die „Kleine Notverordnung"
--- Berlin , 23. Dez. Die ReichSregierung hat am Montag

eine sogenannte »Kleine Notverordnung " verabschiedet. Diese
Verordnung beschäftigt sich mit Maßnahmen, die bestehenden
Gesetze der neuen Lage anzupassen und andere ablaufende
Gesetze zu verlängern . ES handelt sich tm einzelnen »m fol¬
gende Bestimmungen:

1. Der Zuschlag zur Einkommensteuer für Einkommen
über 8000 Mark wird auch sür das kommende Rechnungs¬
jahr verordnet. 2. Da - gleiche gilt für die Ledigensteuer.
8. Ferner wird daS Lohnpfündungsgesetzverlängert nnd ein
Gesetzentwurf, der sich gegen die Einfuhr richtet, verkündet.
4. Auch ist eine Aenderung des Gerichtsverfassungsgesetzes
vorgesehen. 5. Dann wird verordnet, daß die Kraftsahrzeug¬
steuer künftig monatlich statt bisher vierteljährlich erhoben
wird. 8. Weiter bringt die Notverordnung verschärfte Be¬
stimmungen zur Bekämpfung des Schmnggelwesens.

Die ostpreußische Landwirtfchastskammer
aufgelöst

TN. Königsberg, 23. Dez. Der amtliche Prenßische Presse¬
dienst teilt mtt: Die Ostpreußische Landwirtschaftskammer

Tages-Spiege!
Der Brand deS Allen SckMsseS in Stuttgart konnte auch

gestern «och nicht »iedergekümpst werden. Das Feuer hat
sich weiter ausgebreitet . Lei » Einsturz von GebändetcUea
fanden zwei Wehrmänner den Tod; 7 wurden z. T. schwer
verletzt. *

In den Berliner Stillhalteverhandlungen , deren NuSgang
von dem Ergebnis der Tribniverhandlnngen abhängig ist,
machen sich bereits erhebliche Gegensätze bemerkbar.

»
Das Nelchskabinctt hat am Montag eine »Kleine Notverord¬

nung " beraten nnd verabschiedet, die einige Ergänzungen
zur letzten Notverordnung enthält.

-»
Die Preußenregierung hat die Ostprenßische LandwirtfchastS»

kammcr ausgelöst»weit sie in einem Beschluß den Rücktritt
des Reichspräsidenten gefordert hatte.

»
De« japanische HandelSmimisterhat dem Kabinett eine« Ent,

wnrs über die Beschränkung der Einfuhr ab 1. Janaa«
1832 zugeftellt.

hat in ihrer Vollversammlung vom 15. Dezember 1931 eine
Entschließung Ulrich - Sturmat  lNat .-Soz. Dt . Arbei-
terpartci ) angenommen: »Tie Vollversammlung bittet den
Herrn Präsidenten Brandes , dem Herrn Reichspräsidenten
zu erklären : Der Ostpreußische Landstand erkennt Sie Macht¬
losigkeit deS Herrn Reichspräsidenten dem heutigen System
gegenüber. I » tiefster wirtschaftlicher nnd seelischer Not bit-
tet er den Herrn Reichspräsidenten, sowohl für feine Person,
als auch für das derzeitige Reichskabinett, den Weg alsbald
frciznmachen für Männer , die, ans Kamps und Glauben zu-
saMmerigeschweißt, fetzt nur noch allein in der Lage find, nicht
nar die Landwirtschaft, sondern da- ganze Volk zu retten."

Dieser Beschluß fordert ausdrücklich den Rücktritt
deS Herr » Reichspräsidenten  und der NeichSregie-
rnng . Die den Antragstellern nahestehende »Preußische Zei¬
tung" hat das offen bestätigt. Damit hat die Kammer poli¬
tische Forderungen gestellt  und die ihr gesetzlich
Anstehenden Befugnisse überschritten. Selbst bei weitherzig¬
ster Auslegung deS Selbstverwaltungsrechtes der Kammer
kann «in solcher Beschluß tm Interesse der Erhaltung der
Staatsautorität nicht hingcnommen werden und bedarf der
schärfsten Ahndung. Zwar hat der Vorstand der Landwirt¬
schaftskammer in einer Sitzung vom IS. Dezember beschlos¬
sen. die Angelegenheit noch einmal auf die Tagesordnung
der nächsten Vollversammlung zu fetzen, nm erneut über den
gefaßten Beschluß zu beraten mit der Begründ «!' z. daß ein
Teil der Lammermitglteder sich über die Tragweite des Be¬
schlusses nicht im klaren gewesen fel. Dieser Borstandsbe-
fchluß kann jedoch nach Auffassung der Staatsrcgierung an
de» bekannten festgestellten Tatsachen nichts ändern.

Die Staatsregierung hat sich deshalb genötigt gesehen, die
Ostpreußische Landwirtschastskammer anfzuiösen und de«
Landeskultnramtspräsidenten Pan ly in Königsberg zum
StaatSkommifsarsür  die zwischenzeitliche Verwaltuna
zu ernennen.

Ungarn erklärt Transfer-Moratorium
— Budapest, 23. Dez. Heut« wir- im Amtsblatt eine Ver».

ordnung erscheinen, durch die Ungarn «in Transfer-
mvratorium  erklärt . Im Sinn « dieser Verordnung
transferiert Ungarn «ine» Teil seiner Schulden am Fällig¬
keitstage nicht nach dem Ausland au die Gläubiger , sonder»
vorläufig auf ein gesperrtes Konto der Nationalbank in
Prngö - Währung . Von den Verhandlung «« mit den aus¬
ländische» Gläubigern wird es - an» abhängen, wann diese
Pengü-Guthaben in Anslandsvalutcn umgewanüelt werde«,
d. h. wann der Transfer tatsächlich vollzogen wird.

Die Verordnung ist vom Minifterrat bereits serttggestellt
worden. Man glaubt, daß der Transfer von etioa 1Ü0 Millio¬
nen ausrechterhalteu bleibt und etwa 200 Millionen dem
Transfer -Moratorium unterliegen werden. Gerüchte, die un¬
garische Negierung werde ein allgemeines Zahiungsmora-
torium erklären, sinh vollständig unbegründet.

Einstnrznnglück in der Valikanstadt
TU. Nom, 23. De». In der Vatikanstadt hat sich am

Dienstag nachmittag ein Einstnrznnglück ereignet. DaS Dach
deS nördlichen, nach Papst SixtuS benannten Flügels , des
berühmten Belveöerchofes, ist plötzlich eingestürzt, und die
schwere Maste hat die darunter liegenden Räume der apo¬
stolischen Bibliothek zertrümmert . Aus den Trümmer»
wurde die Leiche deS jungen Professors Marco Batasso ge¬
borgen. Es wird angenommen, daß außerdem 3 Arbeiter und
ein Maler , der Fresken ansbesserte, den Tod unter de»
Trümmern fanden.



Die unhaltbare Ordnung Zwischeneuropas
Von Dr . K. Tra

Kaum et» Gebiet Europas hat eine so wandel¬
bare politische Geschichte wie der Naum zwischen
den deutschen Ostgrenzen und den Westgrenzen
der Sowjetunion , zwischen der Ostsee und dem
Mittelmeer . Eine Untersuchung der katastropht-
schen Störungen dieses »Brandherdes " und Ver¬
suche zu einer befriedigenden politischen Ord¬
nung Zwischeneuropas gibt K. Trampler  in
seinem Beitrag »Die Staaten der europäische»
Schlitterzone ", enthalten in dem soeben erschei¬
nenden Ergänzungsbanb zu Kjellens Grob¬
mächten : Jenseits der Grobmächte.

Die staatliche Gliederung des heutigen Zwischeneuropa ist
« » haltbar.  Untersuche » wir die Möglichkeiten , die zwi-
scheneuropätsche Schüttcrzone neu zu ordnen und in ihrem
Raum organisches Lebe» und Wachstum zu sichern, jo müs¬
sen dieser Untersuchung folgende Tatsachen zu Grunde ge¬
legt iverden:

1. Zwischeneuropa kann auf nattonalstaatltcher
Grundlage nicht geordnet werden . Die Verzahnung der Sied¬
lungsgebiete und die Gemeinsiedlung macht eS unmöglich,
Staatsgrenzen zu ziehen , die voll dem nationalen Besitz¬
stand entsprechen . Außerdem ist auch der geschloffene Volks-
bodcn der meisten zwischeneuropäischen Völker zu klein , um
wirtschaftlich auch nur halbwegs selbständige Staaten zu
tragen.

2. Zwtscheneuropa ist auf nur raumstaatltcher
Grundlage nicht zu ordnen , Sa die wirtschaftlichen Vorteile
großzügiger Raumgestaltung allein die zentrifugalen Kräfte»
die in der Vielheit eigenlebiger Völker liegen , nicht zu einem
einheitlichen Staatswesen binden können.

Es muß also eine Nechtsform gesunden werden , die eine
Synthese zwischen Raum und Volk findet , die also der Eigen¬
art der Völker jede Entwicklungsfreiheit gibt und gleich¬
zeitig die Zusammenfassung großer einheitlicher Wirtschafts¬
räume ermöglicht , die Lurch ihre Zerschneidung entgütert
werden.

Die Lösung der ethnopoliti en Probleme ist theore¬
tisch  in dem Gedanken der nationalkullurellen Autonomie
und der überstaatlichen kulturellen Volksgemeinschaft bereits
gesunden . Unter maßgebendem Einfluß der deutschen Volks¬
gruppen Haien sich fast alle nationalen Minderheiten Euro¬
pas in dem europäischen Natlonalitätenkongreß zusammen-
gesundcn und in gemeinsamer Arbeit die Grundlagen einer
neuen Ordnung für das Zusammenleben der Völker gcschaf-
fen . Ausgehend von der Tatsache, - aß vor allem in Zwischcn-
europa der reine Nationalstaat undurchführbar ist, haben sie
eine neue Rechtsordnung herausgearbeitet , die innerhalb der
Staat :» die Möglichkeit des nationale » Ausgleichs bietet.
Der Grundgedanke dieser neuen Ethnopolttik ist folgender:

Jede Nationalität innerhalb eines Staates schließt sich zu
einem organisierten National  st and  zusammen . Der
Nationalstand wird als ^ lulturselbstverwaltung " vom Staat
mit der Wahrnehmung aller kulturellen Interessen seines
Volkstums beauftragt und vertritt tn allen kulturellen An¬
gelegenheiten sein Volk. Die Freiheit des Bekenntnisses tn
einem Nationalstand muß uneingeschränkt sein. Aus der
Ausübung des Bekenntnisses darf dem Staatsbürger kein
Nachteil erwachsen. Gleiche wirtschaftliche Rechte und gleich«
Behandlung durch die staatlichen Behörden müssen gesichert
sein. Darüber hinaus fordern die Nationalitäten die Frei¬
heit des überstaatlichen Zusammenschlusses der kulturellen

npler,  München.
Nationalstände zu Volksgemeinschaften » da die kulturelle
Höchstleistung eines Volkes nur aus dem Zusammenwirken
der kulturellen Kräfte des Gesamtvolkes , nicht aber aus der
einzelnen Arbeit insular abgeschiedener Volksgruppen er¬
wächst. Praktisch bedeutet das die unbedingte Anerkennung
der Unverletzlichkeit jeden Volkstums , also eine Begrenzung
der Staatsallmacht , die nicht mehr die Möglichkeit des Ein-
griffes in die metaphysischen Werte des Volkstums haben
soll. Der weltltchdemokratische Grundsatz der Allmacht der
Mehrheit würde abgclöst Lurch eine föderale orga¬
nische Staatsform,  bi « eine Gliederung des Staates
nach seinen natürlichen Lebenseinheiten vorntmmt . Der
Verzicht auf den Kampf gegen das Volk würde die ethno-
politischen Gefahren für den Frieden tn Zwtscheneuropa wett-
gehend ausschalten.

Die Lösung des ethnopoltttschen Problems würde die
Voraussetzungen in sich tragen , auch den Kampf gegen den
Naum organisch zu beenden . Eine Veränderung staat¬
licher Grenzen  ist dort notwendig , wo ethnopolitische
und geopolitische Gründe eindeutig gegen ihre heutige Lage
sprechen. Im allgemeinen ist jedoch durch Grenzrevisionen
eine wirksame geopolitische Befriedigung Europas unerreich¬
bar . Es erweist sich als notwendig , große Räume zu¬
sammenzufügen.  Dabei braucht man auch nicht an
ihre staatliche Zusammenfassung zu Lenken. Die Beseitigung
unhaltbarer WirtschaftSschrankeu wäre bereits «in außer¬
ordentlich wirksames Mittel zur Konsolidierung . Um wirt¬
schaftlich zu gedeihen , bedürfen die Staaten Zwischeneuropas
der Abnehmer für ihre agrarische Ueberproduktion und diese
wirtschaftspolitische Ergänzung ihres Raumes könne » sie
nur in dem deutschen mitteleuropäischen Naum finden.

Die Lösung der ethnopolitische » Fragen durch eine neue
Rechts - und Staatskultur würde zusammen mit der Lösung
der geopolitischen Fragen durch eine großräumige Wirt¬
schaftspolitik eine organische Entwicklung des Lebens in der
bisherigen Schütterzone Europas sichern. Nur diese innere
Konsolidierung auf Grund einer Synthese von Volk und
Naum , gestaltet und gesichert Lurch eine klug und zurück¬
haltend angewandte Macht , deren Hauptaufgabe der Schutz
organischen Lebens ist, kann eine neue Kriegskatastrophe in
Zwtscheneuropa , deren Ende ohne jeden Zweifel die Ueber-
flutung des zwischencuropäischen Raumes durch den Bol¬
schewismus wäre , aushalten . Ob diese Synthese von Volk
und Raum durch eine Len ganzen Naum umfassende staat¬
liche Organisation überdacht  werden soll und kann, ist
eine fernliegenöe Frage . Eine entscheidende Notwendigkeit
dafür liegt nicht vor . Jedenfalls müßte eine solche Organi¬
sation über alle Forme » der Bindung von der schwächsten
bis zur stärksten verfügen . Wesentlich ist nur , daß die Staa¬
ten und Völker Europas lernen , mit dem Unfug des west¬
lichen Souveränitätsbegrifkes Schluß zu machen, bas Ge¬
meinsame zu tun , ohne eine erzwungene Gemeinsamkeit tu
den Dingen anzustrebe », die kraft ewiger Rechte eigenste
Besonderheit der einzelnen Völker sind.

Zukunftsmusik ? Vielleicht ! Jedenfalls » e» gibt keine an¬
dere Möglichkeit , den schüttere« vulkanischen Boden Zwt-
scheneuropas zu brauchbarem Ackerboden kulturellen , lebenS-
erhaltenden Wachstums zu machen als die, dem großen Zug
seines Raumes ebenso sei» Recht zu geben wie dem mannig¬
faltigen Sehnen seiner Völker.

Deutschland hat 38 Goldmilliarden bezahlt
Minister a. D . CurtiuS fordert Endlöfuug der Reparations»

frage
In der »New Bork Times " äußert sich Neichsmintster

a. D . Dr . CurttuS  tn einem Interview zur NeparattonS-
frage . Er führte aus . daß es hoffentlich bet einem Zusam¬
menwirken zwischen Politik und Wirtschaft möglich sei»
werde , die wirkende Deflation zu beenden , durch eine defini¬
tive Lösung des Schuldenproblems und eine Neorgantsation
des Weltkrebttes das Vertrauen wieöcrherzustellen und auf
diese Weise die Grundlage für die Bereinigung großer poli¬
tischer Probleme zu schassen, besonders der Abrüstung . Man
dürfe nicht die gewaltigen Summen vergessen, die Deutsch¬
land bereits als politische Zahlungen geleistet habe.

Nach den Berechnungen deS Carnegie -Institutes in Neu-
york habe Deutschland aus Grund des Versailler Vertrages
bis zum SS. September 1222 ungefähr 2S Milliarde » Gold¬
mark in bar und in Sachleistungen gezahlt , ohne Einrech-
nnng des Wertes der abgetretene « Gebiete und der Kolo¬
nien . Bis zum Beginn d«S Hoover -Moratoriums habe
Deutschland «ach den Schätzungen dieses Institutes 88 Mil¬
liarden Goldmark bezahlt.

In einer Darlegung der deutsche« Wirtschaftslage betont
Dr . Curttus besonders die an sich und nach internationalem
Stcuerverglcich übermäßigen Steuerlasten,  die
dem deutschen Bürger und der deutschen Writschaft auferlegt
seien.

Zu den BaSler Verhandlungen  sagt Dr . Enr-
ttus , die wirkliche Aufgabe des Basler Ausschusses und der
späteren Negterungskonferenz sei, Heilmittel gegen die
Weltkrise zu finden , in deren Depresstonszentrum Deutsch¬
land liege. Präsident Hoover habe im vergangenen Sommer
durch seinen Plan vor der ganzen Welt die wechselseitige
Verbundenheit zwischen der Krise und Len internationalen
Verschuldungen osfengelegt . Aus diesem Grunde dürfe man
nicht umkehren . Hier gebe es nur noch ein Vorwärts in
neuer Richtung . Ueber alle innerpolitischen Hemmungen hin¬
aus müßten die Politiker , Staatsmänner und Sachverstän¬
digen auf eine endgültige Lösung zusteuern . Provisorische
Maßnahmen und weiteres Hinauszögern würden den Ver¬
einigten Staaten , der Welt und Deutschland nur wenig
nützen . Der Ausfuhrüberschuß von ungefähr 760 Millio¬
nen Dollar , den Deutschland 1931 habe, habe nicht ausge-
reicht für Ztnsendtenst und Rückzahlung der Privatschulden,
gesckweiae den« Reparationen . Dieser Ausjuhrüberschuß sei

durch die Drosselung der Einfuhr und die Wirkung der De¬
flation mit einer Schrumpfung des gesamte « Handelsvolu¬
mens als Begleiterscheinung erretcht worden.

Allen Zeichen nach könne der gegenwärtige Ausfuhrüber¬
schuß nicht aufrechterhalte » werden . Ein « wettere Einigung
zwischen den Rohstofspreisen und den Preise « der Ferttg-
fabrikate , sowie die sich überall durchsetzende Schutzzoll¬
politik vergrößerte » die Schwierigkeiten
der deutschen Ausfuhr.  Wenn das Volumen der
deutschen Ausfuhr und die Ausfuhrpreise nur um zehn Pro¬
zent heruntergingen , so würde das zwei Drittel des gegen¬
wärtigen Ausfuhrüberschusses in der Bilanz auslöschen . Man
könne nicht mehr auf eine » deutschen Ausfuhrüberschuß rech¬
nen , der irgendwelche politischen Zahlungen neben dem Ztn-
sendienst der privaten kurz - und langfristigen Verpflichtun¬
gen ermöglichen würde . Bet dieser Lage der Dinge müsse
man jetzt die notwendigen Entscheidungen treffen . Proviso¬
rische Maßnahmen und die Ungewißheit über die zukünf¬
tigen politischen Schulden verhinderte » eine Wiederherstel¬
lung des deutschen Kredites und widersprächen der Erkennt¬
nis von dem verhängnisvollen Zusammenhang zwischen po¬
litischen Schulden und Weltkrise . Wir müßten eine End-
lösung  finden.

Kleine politische Nachrichten
Wo das Brot bereits billiger geword «« ist. Amtlich wtrd

mttgetetlt : Die vom Reichskommiffar für Preisüberwachung
zusammen mit Landes - und Ortsbehörde » «tngeleitete Ak¬
tion zur Senkung des BrotpretseS hat bereits verschiedent¬
lich zu erfreulichen Ergebnissen geführt . Bäckertnnunge »,
Brotfabriken und Konsumvereine haben ein « Senkung des
BrotpretseS vorgenommen , «. a. tn Hall «, München , Solin¬
gen, Beuthen in Oberschlesien, Wuppertal , Stuttgart,
Nürnberg , Wiesbaden , Mannheim , Stettin . Die Senkung
ist überwiegend schon eingetrete » und tritt in einzelnen Orten
ab 1. Januar 1932 tn Kraft.

Die Senkung der Ga - , und Str »« preise ist, wie der
Pretskommissar in seiner Rundfunkrede feststellte, mit nicht
unerheblichen Schwierigkeiten verbunden . Die städtische»
Werke dürften keine Zuschußbetriebe sein, weil sonst die Ver¬
luste seitens der Allgemeinheit durch erhöhte Steuern gedeckt
werden müßten . Hierzu komme noch, daß alle diese monopol-
artigen Betriebe einen sehr wesentlichen Teil des Ftnanz-
bedarfes der öffentliche» Hau - deckte« und daß i» de»

Städten die Lasten für die Wohlfahrtserwerbslosen stärchig
steigen.

Besprechungen im Reichsjustizmiuisterium über das Kiin,
bignngsrecht der Mieter . Das Ergebnis der Besprechungen
im Retchsjustizminifterium mit Negierungsvertretern der
deutschen Länder über die Möglichkeit einer Milderung des
Kündigungsrechtes - er Mieter wird in den nächsten Tagen
tn Durchführungsbestimmungen zur Notverordnung ver¬
öffentlicht werben . Ein bestimmter Zeitpunkt sowie sachliche
Einzelheiten können noch nicht mttgeteilt werden.

Reichswehrofflzler a»f de, Straß « überfallen . In Eise-
nach wurde nachts ein Offizier des Retchswehrinsanterieregi-
ments 15 bei seiner Rückkehr tn die Kaserne auf der Straße
von mehreren Zivilisten tätlich angegriffen . Als er sich zur
Wehr setzte, bekam er mit einem harten Gegenstand einen
Schlag ins Gesicht und brach bewußtlos und blutüberströmt
zusammen . Von de« unbekannten Tätern hat man bisher
noch keine Spur.

Frankreich rüste « weiter . Die französische Kammer nahm
daS Gesetz über das Slottenbauprogramm für 1932 an . Die
Negierung wurde ermächtigt , vier Kreuzer 2. Klasse, eine»
Torpedobootzerstörer , ein Torpedoboot und ein Kanonen¬
boot auf Kiel zu legen.

L«val in schwieriger Lage . Der Finanzausschuß des fran-
zösischen Senates hat einstimmig das Abkommen der Ne¬
gierung mit der Bank von Frankreich über den Ersatz der
Pfundverluste abgelehnt und beschlossen, die Vorlage «och
einmal mit abgcändertem Wortlaut zu behandeln , um die
Gefahr einer Regierungskrise zu vermeiden . Die nochmalige
Beratung soll demnächst stattfinden.

Der französisch-russische Nichtangriffspakt
— Paris , 22. Dez . Die Zeitung »Echo de Pari -," ver¬

öffentlicht Len angcbUchcn Wortlaut des am 24. August 1931
vom Generalsekretär des Auswärtig :» Amtes tn Paris,
Philippe Berthelot , und dem svwjetrussischen Botschafter
Dowgalewski gezeichnete» russisch-französischin Nichtangrlffs-
Berlrags . Der Vertrag soll u. a. folgende Bestimmungen
enthalten : Die beiden Mächte versprechen , sich gegenseitig
einer jeden Angrisfshandlung zu enthalten und nicht zu .u
Kriege zu schreiten. Wenn eine dritte Macht eine der ver¬
tragsschließenden Parteien angreist , verspricht die andere
vertragsschließende Partei , neutral »u bleiben . Keine der
vertragsschließenden beiden Parteien darf eine Abmachung
mit anderen Mächten abschlleßen, die bestimmt , den Aniauf
oder den Berkauf von Waren der vertragsschließenden Par¬
teien zu verweigern . Die beiden Parteien lehnen es nicht
ab, voneinander Waren zu kaufen bzw. zu verkaufen . Die
beiden Parteien versprechen, sich jeder Einmischung I« Li«
inneren Angelegenheiten der andern Partei zum Z .oc ' e
eines Umsturzes mit Waffengewalt zu enthalten . Ei»
Schlichtungsverfahren wird eingesührt » um Streit zwischen
beide« Parteien friedlich belznlegen . — Der Vertrag soll erst
in Kraft treten, wenn das Schlichtungsverfahren durch «ln«
besondere Abmachung tm voraus festgelegt sein wird.

»Echo b« Paris " fügt hinzu , daß dieser Vertrag Polen,
Rumänien , Lettland , Estland und Finnland unterbreitet
worden sei. Außerdem sei den Polen versprochen worden,
-aß nichts Endgültiges abgeschlossen werde , bevor Moskau
nicht mit Polen den seit Jahren besprochenen NichtangrissS-
vertrag unterzeichnet habe. Pole » seinerseits habe eine
gleiche Verpflichtung gegenüber Rumänien und den balti¬
schen Staaten übernommen.

Diese Darlegungen des »Echo de Paris " werden von
französischer amtlicher Seite als falsch bezeichnet. Immer¬
hin geht aus - er amtlichen Verlautbarung deutlich hervor,
baß der Nichtangriffspakt tatsächlich schon im August para¬
phiert wurde.

Politische Kurzmeldungen
Die nächste Notverordnung des Reiches soll, wie man i»

unterrichteten Kreisen glaubt , der Reichsrcform gelten . Sie
dürfte sich zunächst einmal bei der Reichspost auswirken.
Jedenfalls werden Oberposldirektionen eingezogen oder z>l-
sammengelegt werden , was schon lange geplant ist. Die n :ue
Notverordnung soll auch Las Auswärtige Amt treffe ». Hier
sollen unwichtig gewordene Gesandtenposten und General¬
konsulate zusammengelegt werden . Ferner will man de»
Verkehr zwischen Reich und Etnzelstaaten entscheidend ver¬
einfachen. Immerhin dürsten die Resormpläne vor End«
Januar nicht abgeschlossen sein. — Die Gehälter der Beam¬
ten werden durch die Kürzungen nach den bisherigen drei
Gehaltskiirzungsverordnungen im ganzen betroffen : Bezüge
bis 1500 Mark jährlich 13 v. H., Bezüge von 1590 bis 8099
Mark 19—2» v. H., von »ovo bis 6909 Mark 29- 21 v. H»
von 6000 bis 12 000 Mark 21—22 v. H. und Bezüge von mehr
als 12000 Mark 22—23 v. H. — Nach einer Erklärung de«
Reichssiedlungskommlssars Dr . Saassen werden die S >cl»-
lungsvorhaben zunächst auf diejenigen Landesteile beschränkt,
in denen die Zahl der Erwerbslosen oder die politischen un¬
wirtschaftlichen Verhältnisse dies besonders dringlich erschei¬
nen lasse« . Alle kleineren Sicdlungsvorhnben von weniger
als Iltt Stellen müssen infolgedessen vorerst zurüclgestellt
werden . - An der holländisch-belgisch-deutschen Dretländer-
ecke bet Aachen hat der Schmuggel mit belgischem Weißbrot
einen solchen Umfang angenommen , daß die Agch:ner Bäcker
ihre Existenz bedroht sehen. — Die franzöpfche Kammer
nahm einstimmig einen Gesetzentwurf an . der die Zahl aus-
ländischer Arbeiter tn Staatsbetrieben ober vom Staate be-
aussichtigten Betrieben 10 v H. nicht übersteigen darf . Für
Privatbetriebe wird je nach Bedarf bestimmt . Ausländer,
die t« Frankreich Arbeit nehmen wollen , brauchen eine Ge¬
nehmigung . — England sucht Ersatz für Indien . Es hat
deshalb tm Sudan mit der kolonialen Arbeit begonnen und
gedenkt hier ein riesiges Gebiet zu erschließen , dessen Bevöl-
kerung erwarten läßt » daß sie nicht die Schwierigkeiten be¬
reiten wir - wie daS indische Kulturvolk.
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Landwirtschastskmmnerwahl.
Aufforderung der Wahlberechtigten zur Anmeldung sür die Eintragung in die Wählerlisten

(88 Abs. 2 der Wahlordnung .) ^ 1 *
Am Sonntag , den 24 . Lamrar 1932 , finden die Wahlen von 60 Mitgliedern der Llmdwirtschaftskammer statt Davon sind

48 durch die Landwirte einschließlich Forstwirte und selbständige Gärtner,
12 durch die landwirtschaftliche » Arbeiter einschließlich forstwirtschaftliche und Gärtnerei -Arbeiter

lm Weg der Verhältniswahl zu wählen und zwar im

Wahlb -M M m » dm LberamIsbeMm BaUngm Calw  Frmdmstad, , H -mnd -ra . Horb , Münpngm . Nagold . Neuenbürg . Lbemdorl . RmMnam
Rottenburg . Rottweil . Spaichingen . Sulz . Tübingen . Tuttlingen und Urach : 12 Landwirte « nd 3 Arbeiter . ' ^

. . Wahlberechtigten werden hiermit ausgefordert , sich bis zum 4 . Januar 1932 für die Eintragung in die Wählerlisten beim Bürgermeisteramt
ihres Wohnorts anzumelden . '

Nach Art . 5 und 8 des Landwirtschaftskrammergesetzcs find ohne Unterschied des Geschlechts berechtigt zur Teilnahme an der Wahl
der Landwirte , Forstwirte und selbständige « Gärtner:

1. Eigentümer , Nutznießer und Pächter landwirlschaftlich oder forstwirtschaftlich oder gärtnerisch benutzter, in W .'i. tteniberg ge¬
legener Grundstücke , die aus diesen Grundstücken die Landwirtschaft oder Forstwirtschaft oder Gärtnerei in, Hauptberuf ausüben.

2 . Eigentümer , Nutznießer »nd Pächter , die auf solchen Grundstücken die Landwirtschaft nsw . im Nebenberuf ausüben , wenn
das Grundsteueckapilal der Grundstücke mindestens 300beträgt  und die bewirtschaftete Fläche 4 Hektar übersteigt.

3 . Betriebsleiter (Verwalter ), die ans solchen Grundstücken die Landwirtschaft »sw. iin Hauptberuf ausüben , wenn das Grund¬
steuerkapital der bewirtschafteten Grundstücke zusammen mindestens 3000 ^ beträgt.

4 . Personen , welche die Voraussetzungen der Skr. 1 und 3 mindestens smiszehn Fahre lang erfüllt haben , sofern sie einen
anderen Berns als Hauptberuf nicht ergriffen und an den, Ort . tu dein sie die Landwirtschaft ausüblcu , den Wohnsitz haben.

Die in Nr . 1—4 Vezeichneten sind nach Art . 6 des Gesetzes zur Ausübung des Wahlrechts befähigt , wenn sie am Wahltag
das zwanzigste Lebensjahr vollendet haben und im übrigen im Sinne des bürgerlichen Rechts voll geschäftsfähig sind, die deutsche
Staatsangehörigkeit besitzen und im Genuß der bürgerlichen Ehrenrcchte stehen.

Für Personen , die geisteskrank sind, infolge Entmündigung unter Vormundschaft oder wegen geistiger Gebrechen unter
Pflegschaf tstehen , sowie sür juristische Personen wälften ihre gesetzlichen Vertreter oder besondere Bevollmächtigte . Die An¬
meldung der bezeichnelen Pecjonen zur Eintragung in die Wählerliste ist Sache der gesetzlichen Vertreter oder der von ihnen
ausgestellten Bevollmächtigten . Die Aufnahme der nach Skr. 1 und 2 wahlberechtigten juristischen Personen , sowie der in
Nr . 4 bczeichncten Personen in die Wählerliste erfolgt auf Anmeid « n <i « nd nicht auch von Amts wegen . In den
Anmeldungen der juristischen Personen sind ihre mit der Stimmabgabe beauftragten gesetzlichen Vertreter oder besonderen
Bevollmächtigten zu benennen.

Die zur Eintragung in den Wählerlisten sich anmeldenden Personen und ihre Vertreter haben sich auf Verlangen über ihre Berechtigung zur Aus - '
Übung des Wahlrechts auszuweisen.

Calw , den 22 . Dezember 1931 . Oberami : Schmid , Neg .-Rat.

der landwirtschaftlichen»
forstwirtschaftlichen « . Gärinerer -Arbeiter:

Deutsche, die am Wahltag das zwanzigste Lebens¬
jahr volle,idet haben , im übrigen voll geschäftsfähig
sind, ,m Genuß der bürgerlichen Ehrenrcchte sich
befinde !, und iiinerhakd Württembergs gegen Lohn
in einer landwiltschastiichen oder forstwirtschaftlichen
oder gärtnerischen Beschäftigung stehe». Srecee
Unterhalt ptt nicht als Lohn . Es können
deshalb Familienangehörige der landwirtschaftlichen
„sw . Betricbsiiihaber und anderer unselbständig in
der Landwirtschaft nsw . beschäftigte Personen , denen
als Entgelt sür die Beschäftigung freier Unterhalt
gewährt lvitd , nur in die Wählerliste ausgenommen
werden , wenn sie neben dem freie» Unterhalt einen
bestimmten Lohn ans Grund eines vertragsmäßigen
Anspruchs oder sonstiger Vereinbarung beziehe» nnd
hiernach der reichsgesetzilchenKranken - und Invaliden-
versicheriingspslicht „ »terliegen.

Mmtt. örkanntmachMMU
Stadtgemeinde Calw.

Wochenmarkt.
Der aus Samstag » den 20. Dezember 1031,

saklende Wochenmarkt srillt wegen de» Slcphansieier-
lag » au ».

Lalw , den 21. Dezember 1931.
Bürgermeisteramt : G 0 hner.

Oberpostdirektton Stuttgart.
Vergebung von Ho- bauarbeitka sür dea Postueubau

stl Tüilü . und zwar.

Slastttiröeiiktl und Merarörllen
am Archen«.

Die Vergebung erfolgt aus Grund der Verdingungs¬
ordnung siir Bauleistungen (BOL ) aufgetteU , vom Mich »,
verdingungsausjchuh im Mai 1928. Die Unterlagen können
bei dem Unterzeichneten Amt in der Zeit vom 23. , 2. 1831
dis ö. 1. 1932 adgeholt werden . Angebot » lind verschlossen
mit entsprechender Aufschrift versehen ebenda die 8 1- 1932
vorm . 119, Uhr rinzureichen . Zu dieser Zeit findet die Er¬
öffnung der Angebote statt , welcher die Bieter beiwohne»
können.

Lalw . den 22. Dezember 1931.
Blnileit'ing sür den Poslneubau Talw,
ln Lalw Dadftratze 4L.

Am Heiligen Abend
?Wr.

Stefansfeiertag ff«»dies-schast,
van S—12 Ahr geöffnet.
Wir bitte» «m Rücksichtnahme.

Friseur»3 nnung.
Wollen Eie einen

besorüers billig»

dann besichtigen Sie
unverbindlich meine
Smderausltelluua

solcher Modelle , dir ich
infolge Vereinfachung

meines Lagers abstotze.

Carl Herzog
Liseuhandlung

«vblltrt Sis Use Scblnn
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8scks : Brost pleilier;
veckenokrona : Earl Dongu«
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kale richchar.
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Empsehle siir die Feiertage in nur besten Qualitätenc

SSWche LhnWiillci,
HesMiinze si-NMinB»un1t>4en
Slrexfellilicheii Builemnge
Gogei-oosea HtfkluvSriiige
Zu haben in allen Sröbrn .Bestellungen nimmt entgegen

Oskar Plronmer, Bälkermeister
Telefon S17 Lederstratz« 45

Ais de»WMMirM»M:
L Kinder -Grammophon für Mk . 2 —
L Spiet . . —.50
1 Druckerei » » —-80
1 Malkasten mit SS Darben » 1 —
1 Karton Briefpapier sür » L.—
1 Packg . Weihnachts -Serviette « » —.50
I Ledertafche mit SO"/»Rabatt

Ernst Kirchherr / Buch- und Papierhandlung

Mzz berollLerer Irl. . . .

1 Planck Mc . 2.S0 mick5 proreot llabatt
verreibe Irt xat oack billig
iNaedei»8!e «iaeo Versuch

On . i - 1
pernrpeoek- klammer Uli
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von

e« !»erros

Spinat
Rosenkohl
Winterkohl
Blumenkohl
Sellerie
Endivien
Ackersalat

empfiehlt billigst

Chr. Hägele

RkslemeU
«erben Haarschars ab¬

gezogen bei
Friseur Odermalt.

Schöner Jachel
billig abzngeben.

Wo . sagt die Geschäft »»
stelle dieses Blatte «.

Wegen Einschränkung
billig zu verkaufen:

Khaki - Campbell-
Enten

1,10  SM 3ler Brut
4 26 SM 30er Brut
Friedrich SchSnharbt,
Monbach - Renhcinsea.

WMNM

M

ZN

Eisenbahnsingchor Calw

Weihnachtsfeier
Am Freitag,  den 25 . Dezember
1931 , im Badischen Hof

verbunden mit Gesangs - Borträgen
Theater und Gabenverlosung.

Einirlit für Nichimitglicdrr 1 Mk . ,
Anfang '/r6 Uhr . Der Ausschuß.

vH

UZ

Oer Verein bSIt »m 8 terai »»r « ,Ert » ^ ,
»Isi » 25 . Oer « n»kor 1 S3 L, im 8ssle
von <» « « r x K « i» t o v I» I « r «eine

TklNNM - Mkü
ab, mit HeasnAovortrLzsi » m »U
UsestersaktAbroiiAE»
.Mv üa vocv eme tlüfier Karl".
..kalliru üer Verrcdllllvtte"
8s»lüllnu „8 3 Obr solang S Ukr
2 a raktreickem verurb lacket eia

Oer Verein

k̂ ^ 8 -s

LllbtöirSbi SKUKIStt Obio

Bei 2 Leihbüchern
gebe ich diese Woche

«in Geschichtenbuch
von E . A . Po«

gratis.
LeihbüchrreiEKirchherr

LhriftbliW.
siä«der

ln großer Answahl
bei

Carl Herzog
Eisenhaudlung

Wir muffen alle sparen , aber
jeder kann sich'» leiste», sei¬
nem Kinde als Beigabe eine»

SMsederhaller,
durchaus gebrauchsfähig , m.
Hebrlsüllunq siir

80 Psg.
zu schenken. Zu haben nur bet

Reichert ZL
Freie Besichtigung , kein

Kaufzwang.

in , » en Preislagen,
teiner:

kür Lttcüenke

klmuMneil
woIN null t»m »k

empiieklt

O ». 8cL »1» tterer
ÄkieckerverkSuier dllllxsl
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